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U
rsprünglich diente eine Pilgerreise ja 
dazu, Buße für seine Sünden zu leisten. 
Heutzutage ist das etwas anders. Da steht 

das Naturerlebnis, die Suche nach Spiritualität 
oder der Wunsch nach einer Auszeit im Vorder-
grund. Auch eine Freundin schnürte kürzlich 
den Rucksack für eine dreitägige Pilgertour. 
Eine überschaubare Strecke sollte es sein. 
Schonen wollte sie sich aber nicht. Die sommer-
lichen Temperaturen nahm sie ebenso in Kauf 
wie die angekündigten schweren Gewitter. Ein 
Stück weit muss eine solche Wanderung ja auch 
Prüfungen bieten. Nicht gerechnet hat sie aber 
damit, dass sich bereits auf der ersten Etappe 
die Sohle des Wanderschuhs löst. Die Sandalen 
im Gepäck waren ein schlechter Ersatz. Und 
so endete die Pilgerreise schon nach wenigen 
Kilometern. Pilgern in Sandalen, das ist dann 
doch eher was für Leute mit einem sehr langen 
Sündenregister.   smü

Ausgepilgert

Oberkirch (red/rüd).  Die 
zweite Veranstaltung der De-
menzreihe 2023 ist der Kino-
film „Das Innere Leuchten“ 
– ein Dokumentarfilm von 
Stefan Sick. Die Demenzreihe 
wird veranstaltet von der De-
menzinitiative – ein Zusam-
menschluss aus ambulanten 
und stationären Einrichtun-
gen und der Demenzagentur   
Achern Renchtal.

In Kooperation mit dem 
Kommunalen Kino Ober-
kirch beginnt der Filmabend 
am Dienstag, 27. Juni, um 20 
Uhr,  in der Mediathek Ober-
kirch. Demenz eine Diagnose, 
die für die Betroffenen und 
ihre Angehörigen alles ver-
ändert. Die Erkrankung zu 
akzeptieren erscheint ebenso 
schwierig wie ein angemes-
sener Umgang mit ihr. Viel-

leicht geht es aber viel mehr 
um ein Mitfühlen, als um ein 
Verstehen?

Emotionale Nähe

Beobachtend erforscht 
„Das innere Leuchten“ den 
Lebensalltag von Menschen 
mit Demenz in einer Pflegein-
richtung und baut eine star-
ke emotionale Nähe zu ihnen 
auf. Der Film trägt dazu bei, 
Ängste im Umgang mit De-
menz abzubauen und jeden 
Einzelnen als Menschen zu 
akzeptieren.

Die Veranstaltung ist 
kostenfrei. Informatio-
nen gibt die Demenzagen-
tur Achern-Renchtal unter 
Telefon 07841/6421267 und 
07802/82530 oder per E-Mail: 
demenzagentur@achern.de.

Zweite Veranstaltung der Demenzreihe 2023

Dokumentarfilm 
will Ängste abbauen

Z U M  T A G

Name: Harald

Der Hundertjährige 
meint: sonnig

Spruch des Tages: 
Erfahrung ist eine 
teure Schule, aber 
Narren wollen an-
derswo nicht lernen. 
(Benjamin Franklin)

Der kleine Tipp: 
Klebrige Nahrungs-
mittel lassen sich 
besser schneiden, 
wenn man sie vorher 
etwas mit Mehl be-
stäubt.

Heute vor: 125 Jah-
ren wurde Wilhelm 
Emil Messerschmitt, 
dtsch. Flugzeugkon-
strukteur, geboren.

Küchenzettel: Schin-
kennudelauflauf

Ä wing Mundart: 
Näni = Großmutter
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K O N T A K T

Oberkirch. „Die Lage ist sehr 
gut.“ Das sagen Sebastian 
Hill, Geschäftsführender Vor-
stand der Oberkircher Winzer 
eG und des Winzerkellers Hex 
vom Dasenstein sowie Quali-
täts- und Nachhaltigkeitsma-
nager Frank Männle, über-
einstimmend mit Blick auf die 
aktuelle Entwicklung der Re-
ben. Danach hatte es im Früh-
jahr allerdings nicht ausgese-
hen. „Drei Wochen Dauernässe 
ist nicht das Lieblingswetter 
der Reben“, weiß Frank Männ-
le. Zu viel Nass fördert die An-
fälligkeit für Pilzerkrankun-
gen wie den Falschen Mehltau. 
Dieser kann zwar mittels geeig-
neter Schutzmittel zurückge-
drängt werden, lässt sich aber 
nie zu 100 Prozent bekämpfen. 
Das bekamen andere Weinbau-
gebiete durchaus zu spüren, 
während es in Oberkirch und 
Kappelrodeck zu verhältnis-
mäßig glimpflichen Ausbrü-
chen kam. Großen Anteil dar-
an hatte die hundertprozentige 
Kehrtwende des Wetters. „Es 
wäre wirklich zu einem Prob-
lem geworden, wenn wir dann 
nicht fünf Wochen lang tro-
cken bekommen hätten, auch 
wenn es für den Wasserhaus-
halt nicht so toll war“, berich-
tet der Qualitätsmanager. 
Doch „in älteren Rebanlagen 
ist das noch kein Thema. In die 
neu gepflanzten Junganlagen 
musste schon Wasser gefah-
ren werden, in Ertragslagen 

aber bisher nicht“, erklärt Se-
bastian Hill. Wie gut etablier-
te Bestände selbst dauerhafte 
Trockenheit überstehen, zeig-
te sich etwa im extremen Som-
mer im vergangenen Jahr: „80 
Prozent der Weinberge sind da 
sehr gut durchgekommen.“

Noch nie erlebt

Neben dem kritischen Blick 
zum Himmel lohnte sich in die-
ser Vegetationsperiode ein ge-
naues Betrachten der Reb-
blüte. Dort erlebten selbst 
langjährige Winzer ein Ku-
riosum. „Niemand kann sich 
daran erinnern, dass es En-
de Mai oder Anfang Juni noch 
keine offene Blüte in den Re-
ben gab, nicht einmal an Mau-
ern oder steileren Südlagen“, 
so Frank Männle. Das bedeu-
tete, dass die Blüte deutlich 
verspätet war und ein Aufho-
len dieser Verzögerung eher 
unwahrscheinlich. „Ich hätte 
gesagt, das ist nicht möglich, 
aber es ist passiert“, wundert 
sich Frank Männle. Etwa drei 
bis vier Wochen dauert die Blü-
tezeit über alle Lagen und Reb-
sorten hinweg, in dieser Saison 
war schon nach zehn Tagen 
Schluss. Damit ist wieder ein 
recht früher Lesebeginn zu 
erwarten, wie er in Zeiten des 
Klimawandels schon fast nor-
mal ist. Allerdings entwickeln 
sich die Trauben an den langen 
Stielen so üppig, dass es durch-
aus willkommen ist, dass die 
ein oder andere Beere durch 

die Rebe selbst noch abgewor-
fen wird. Alles in allem ist so, 
wenn es kein Unwetter mit 
starkem Hagel mehr gibt, eine 
gute bis sehr gute Lese zu er-
warten. Das ist eine gute Nach-
richt für die knapp 400 akti-
ven Winzer, allerdings sind 
für deren Zufriedenheit Fakto-
ren wie ein lohnender Gewinn 
noch wichtiger.

„So schön, wie sich der Jahr-
gang auch entwickelt, die Erlö-
se für die Winzer müssen sich 
verbessern“, heißt es klar aus 
der Verwaltung. Höhere Kos-
ten wie für Dünger oder den 
Mindestlohn lassen auch bei 
stabilen Traubenpreisen nicht 
mehr viel Geld übrig. „Wir 
bräuchten dringend höhere 
Erlöse, aber das ist im Moment 
nicht so einfach“, bedauert Se-
bastian Hill. Die extremen 
Gaspreise im Winter, „das hat 
uns voll erwischt“ und die im-
mer teureren Verpackungsma-
terialien verursachen bei der 
Winzer eG stark steigende Kos-
ten, so dass selbst erhöhte Ver-
kaufspreise kaum bei den Er-
zeugern ankommen.

Das bedauerte Sebastian 
Hill, zumal es viele motivier-
te Jungwinzer gibt „und denen 
möchten wir eine Zukunft bie-
ten“.   Der Anteil an unbewirt-
schafteten Steillagen im Ge-
samtgebiet liegt mit rund vier 
Hektar noch unter einem Pro-
zent der Fläche. Das könnte 
sich ändern. Umso wichtiger 
sei es, den gesellschaftlichen 
Rückhalt für die Weinerzeuger 

zu stärken. Die Verbraucher 
müssen signalisieren, dass sie 
erkennen, was der Weinbau 
für Tourismus und Artenviel-
falt leiste.

Für Sebastian Hill ist klar: 
„Die Gesellschaft muss sich ein 
stückweit fragen, ob die Struk-
tur so erhalten bleiben soll
oder die Produktion aufhört 
und die  Reben verbuschen.“ 
Neben dem Kauf heimischer 
Weine ist die Patenschaft für 
Terrassenweinberge eine Mög-
lichkeit zur Unterstützung des 
Weinbaus in einer Steillage.
Mehr Infos stehen im Internet 
unter oberkircher-winzer.de/
weinpatenschaft.

VON NICOLE RENDLER

Nach dem zu nassen Frühjahr und einem Kuriosum bei der Blüte entwickelt sich der Jahrgang in 
den Reben bestens. Eine gute Lese allein hilft den Winzern in der jetzigen Situation aber nicht.

„Die Lage ist sehr gut“
Sonne und Wärme ließen die Sorgen verfliegen, die Geschäftsführer Sebastian Hill und Qualitätsmanager Frank Männle im nassen 
Frühjahr noch hatten. Jetzt erwarten sie einen weiteren guten Jahrgang. Archivfoto: Benedikt Spether

Noch ist der Anteil unbewirtschafteter Reben gering. Damit das 
so bleibt, kann eine Patenschaft helfen. Foto: Rüdiger Keller

Die Geschäfte laufen der-
zeit gut bei der Oberkircher 
Winzer eG und dem Win-
zerkeller Hex vom Dasen-
stein, waren aber wie das 
Wetter nach dem Winter al-
les andere als erfreulich. 
„Das Frühjahrsgeschäft ist 
aufgrund der Wetterbedin-
gungen mehr oder weni-
ger ausgefallen“, bilanziert 
der geschäftsführende Vor-
stand Sebastian Hill. Diese 
Situation hat sich aber mit 
der zurückkehrenden Sonne 
seit sechs Wochen grundle-
gend gewandelt: „Die Fes-
te sind gut besucht und die 
Außengastronomie zieht 

wieder an. So erleben wir 
gerade einen sehr positiven 
Effekt.“ Zwei Sorten sind 
es, die besonders posi-
tiv überraschen, so der Ge-
schäftsführer: „Der Rosé ist 
spürbar stark und auch im 
Bereich Sekt und Perlwein 
erleben wir eine sehr er-
freuliche Entwicklung.“ Eine 
Knappheit wie beim Frost-
jahrgang 2021 ist nicht zu 
befürchten, als schon im 
Oktober Erzeugnisse von 
2022 auf den Markt kamen. 
„Dieser Jahrgang überzeug-
te mit Qualität und Menge, 
so dass die Bestände aus-
reichen müssten.“

H I N T E R G R U N D

Der Absatz

Pflanzenschutzmittel 
kosten viel Geld und Ar-
beitsstunden, auch man-
cher Verbraucher würde 
eine Reduzierung wohl 
begrüßen. So laufen 
auch bei den Oberkircher 
Winzern seit 30 Jahren 
und aktuell verstärkt Ver-
suche mit pilzfesten Reb-
sorten. Die ersten Ergeb-
nisse überzeugten noch 
nicht, doch nun haben 
marktreife Sorten den 
Handel erreicht. Ob sie 
dort längerfristig die Re-
gale füllen, entscheidet 
die Nachfrage.

S T I C H W O R T

Pflanzenschutz
Oberkirch (red/rüd). Wie 
jedes Jahr findet im Juli anstatt 
eines Seniorenmittagstisches im 
Bürgertreff ein Grillfest auf dem 
Marktplatz vor dem Bürgertreff 
statt. Das wird vom Team des 
Seniorenmittagstisches des 
Seniorennetzwerkes „Von Mensch 
zu Mensch“ für die jung gebliebene 
Generation veranstaltet.

In diesem Jahr findet das 
Grillfest am Mittwoch, 12. Juli, ab 
16 Uhr statt. Serviert werden an 
diesem Tag Steaks und Grillwürs-
te. Dazu gibt es ein sommerliches 
Salatbuffet. Der Mittagstisch 
kostet für die Senioren 4,90 Euro. 
Für gute Stimmung an diesem 
Nachmittag sorgt das Duo der Frei-
zeitmusikanten mit Live-Musik auf 
dem Marktplatz.

Anmeldungen nimmt das 
Seniorentelefon unter der Nummer 
07802/82444 am Dienstag- und 
Donnerstagnachmittag von 15 bis 
17 Uhr entgegen. Die Anmeldung 
können die Senioren auch auf 
den Anrufbeantworter des Seni-
orennetzwerkes sprechen. „Bitte 
melden Sie sich rechtzeitig bis zum 
8. Juli an“, teilen die Veranstalter 
mit.

Anmeldung bis zum 8. Juli

Grillfest für 
Senioren im Juli

 Montag, 26. Juni 2023


